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Nachgedacht
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Wenn jemand deine Hilfe braucht, verweigere sie nicht! Kannst du
ihm helfen, dann tu es auch!

Sprüche 3, 27; Bibelübersetzung „BasisBibel“

„Gehörst du auch zu denen, die die ganze Welt retten wollen?“
Liebe Leserin, lieber Leser,
wenn ich ehrlich bin, muss ich zugeben, dass die Fragestellerin damit nicht
ganz Unrecht hatte. In Gedanken habe ich schon einige Male
durchgespielt, was ich alles bewegen könnte, wenn ich unverhofft an einen
großen Lottogewinn käme. Seit dem populär gewordenen Lottogewinn
eines Dortmunders im vergangenen Jahr haben wohl schon viele darüber
nachgedacht. Der große Reichtum ist allerdings für mich sehr
unwahrscheinlich, da ich weder Lotto spiele, noch ein weltbekannter Star
bin oder eine innovative Geschäftsidee habe. Kann ich den Bibelvers damit
abhaken und die Bibel zuschlagen?
Ganz sicher nicht, denn Hilfe ist längst nicht immer von (viel) Geld
abhängig. Dafür brauchen wir nur mit offenen Augen durch die Welt zu
gehen. Vielleicht ist es der Nachbar, der ein Werkzeug ausleihen möchte
oder noch eine helfende Hand braucht. Vielleicht auch die ältere Dame an
der Bushaltestelle, die zu Hause keinen Gesprächspartner hat und sich
über eine kleine Unterhaltung freut. Vielleicht ist es auch das Kind, das von
den Erwachsenen immer übersehen wird, das aber geradezu innerlich
wächst, wenn man ihm zuhört und es ernst nimmt.
Jeden Monat stehen ca. 100 Personen an unserer Gemeinde teils mehrere
Stunden an, wenn wir den Gabentisch anbieten. Nein, sie haben uns nicht
um Hilfe gebeten, kommen aber gerne, um das Angebot, das wir ihnen
machen, zu nutzen: eine Tüte mit haltbaren Lebensmitteln, etwas frisches
Obst und Gemüse, 1l H-Milch, vielleicht ein Nachtisch, eine Süßigkeit oder
vor Ostern noch ein Osterei. Doch wir können ihnen noch mehr anbieten:
ein freundliches Lächeln oder auch ein kurzes Gespräch, ein
Segenskärtchen und vor allem das Gefühl, dass wir sie und ihre schwierige
Situation sehen, dass sie damit nicht allein gelassen werden. Denn auch
das kann bereits eine Hilfe sein. Und wir freuen uns über die Dankbarkeit
vieler Menschen und dass wir in der Lage sind, helfen zu können und zu
dürfen.
Auch wenn wir damit nicht die ganze Welt retten, ist es doch ein kleiner
Baustein; hier, in unserer Stadt.

Ihre / Eure Hildburg Kebler

Nachgedacht
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Im Mai
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Unser Vater im Himmel…
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Open-Air Gottesdienst Barendorf
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Vatertag
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Kennenlern - Abend Diakonie Bethanien

Rückblick: Treffen mit den Mitarbeitern der
Diakonie Bethanien

Am Freitag, den 17.02. trafen sich Gemeindemitglieder und die
Mitarbeitenden der Diakonie Bethanien zu einem Kennenlernen.

Etwa 40 Personen kamen zusammen, um sich in gemütlicher Atmosphäre
bei kleinen Snacks und Getränken auszutauschen. So konnten viele
Fragen rund um die vielfältigen pflegerischen Tätigkeiten der Diakonie
besprochen werden. Aber auch ganz persönliche Gespräche über
Gemeinde und Glauben, Familie und Freizeit ergaben sich an diesem
Abend.

Eine Wiederholung ist geplant, eventuell mit einem gemeinsamen Grillen.

Ihre / Eure Inge Knöppel
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Im Juni
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Der Geist weht, wo er will



11

Komm, Heiliger Geist
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Wer bin ich ?

Mein Name ist Jenny, und ich möchte Euch gern meine jüngere Schwester
vorstellen. Sie ist nämlich am 24. Mai vor genau 175 Jahren gestorben.
Leider war sie ziemlich krank und ist nur 51 Jahre alt geworden.

Wir sind im Münsterland geboren, genauer gesagt, zwischen den Orten
Havixbeck und Roxel. Werner-Constantin und Ferdinand waren unsere
jüngeren Brüder. Unser Vater, Clemens-August II. besaß ein großes Gut mit
Ländereien und war gleichzeitig der Bürgermeister unseres kleinen Ortes.

Wir entstammen einer Adelsfamilie,
so dass besonders unsere Mutter,
Therese, darauf bedacht war, uns
gut zu unterrichten. Sie war eine
gebildete Frau, und wir lernten
Latein, Griechisch, Französisch und
Englisch. Geschichte, Literatur,
Geographie und Naturkunde waren
unsere Hauptfächer. Später hatten
wir Privatunterricht bei einem
Gymnasial-Professor, und unsere
Kinderfrau sprach Französisch.

Meine Schwester ist zu früh geboren und war daher immer kränklich, vor
allem sehr zierlich und nur 1,50 m groß. Durch ihre extreme Kurzsichtigkeit
und ihre oftmals rasenden Kopfschmerzen fielen ihr viele Dinge recht
schwer. Trotzdem haben wir gemeinsam Scherenschnitte erstellt und
liebten es, Handarbeiten zu sticken. Meine Schwester war zudem ein
Sammler von allerlei Dingen: Fossilien, Münzen und Antiquitäten.

Eines ist aber ganz besonders hervor zu heben: Schon mit 11 Jahren konnte
sie dichten wie kein anderes Mädchen. Unsere Mutter hatte dies schnell
entdeckt und verhalf ihr zu Kontakten, die sie in ihrer Begabung förderten
und unterstützten. Immer wieder erzählte meine Schwester an
Winterabenden im Kreise der Familie Schauergeschichten und schrieb
später gruselige Balladen. Schon mit 23 Jahren hatte sie einen ganzen
Gedichte-Zyklus vollendet!

Nur leider bekam meine Schwester von unseren Verwandten und Freunden
wenig Anerkennung. Vielleicht war sie ein zu tiefsinniger Mensch. Einerseits
liebte sie die Natur und wusste sie detailverliebt zu beschreiben,
andererseits erkannte sie auf Grund ihrer Krankheiten darin aber auch
immer wieder die Endlichkeit des Lebens. Damit setzte sie sich in ihrem
Gedicht „Die ächzende Kreatur“ auseinander.
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Wer bin ich ?

Meine Schwester suchte in ihren Gedichten immer wieder ihr eigenes
Selbst, denn wir wuchsen in einer sich stark verändernden Zeit auf. Eine
humanistische Denkweise, den Menschen und sein Denken und Handeln
in den Mittelpunkt stellend, machte sich breit. Meine Schwester jedoch
folgte diesen Denkansätzen nicht, sie blieb ihrem christlichen Glauben an
Gott treu. Entgegen ihrer großen Naturverbundenheit wuchsen Städte
rasant an und in diesen Zentren entstand mehr und mehr Industrie, gepaart
mit technischen Errungenschaften. Meine Schwester jedoch liebte ihre
Heimat. Einmal sagte sie: „Ich bin ein Westfale, und zwar ein
Stockwestfale, nämlich ein Münsterländer.“ Für sie war Heimat das Land,
das durch die gestorbenen, jetzt lebenden und weiter lebenden Menschen
des Familien- und Freundeskreises gekennzeichnet ist. Die industrialisierte
Welt, so empfand es meine Schwester, zerstörte diesen menschlichen
Lebensgrund und damit unsere Heimat.

Übrigens war meine Schwester
auch sehr musikalisch! Kein
Wunder, denn in unserer Familie
gab es regelmäßig Hausmusik.
Mit 11 Jahren bekam sie Klavier-
und Orgelunterricht und mit 27
Jahren, recht spät, nahm sie
Gesangsunterricht. Ihr erstes
Klavierkonzert gab sie mit 23
Jahren in Höxter. Als meine
Schwester 15 Jahre alt war,
begann sie zu komponieren. Clara und Robert Schumann vertonten die
Gedichte meiner Schwester und sie schrieb mit 48 Jahren ein Libretto für
Clara. Aber meine Schwester war so bescheiden, dass sie ihre eigenen
Werke nie selbst spielte und vortrug!

Übrigens kannte sie noch viele andere zeitgenössische Personen: Johanna
und Adele Schopenhauer, welche meine Schwester als geistreichste
Wesen, die sie kenne, bezeichnete; Goethes Schwiegertochter Ottilie oder
August Wilhelm Schlegel.

Nachdem unser Vater gestorben war, hat meine Schwester 1 Jahr lang
zusammen mit meiner Mutter im Schweizer Thurgau am Bodensee
gewohnt, bevor sie dann zu meinem Mann und mir und den Zwillingen nach
Meersburg gezogen ist. In unserem Schloss hatte sie eine Wohnung, von
der sie einen wunderschönen, weiten Blick über den Bodensee hatte!
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Wer bin ich ?

Dann geschah‘ das Unerwartete:
Im „Morgenblatt für gebildete
Stände“ wurde die gruselige
Novelle meiner Schwester „Die
Judenbuche“ abgedruckt. Von dem
Honorar konnte sie sich oberhalb
der Stadt Meersburg ein kleines
Haus mit einem Weinberg
ersteigern. Leider, leider konnte sie
dies aber nicht mehr richtig
genießen, denn 5 Jahre später ist

sie an einer Lungenentzündung gestorben. Ich bin froh, dass die ganze
Familie in diesen Stunden bei ihr sein konnte! Die letzten Worte, die ich von
meiner Schwester gehört habe, waren: „Ja! Der liebe Gott meint es gut mit
mir!“ Das war sehr tröstlich für mich!

Übrigens konnte ich immer ganz gut zeichnen! Als meine Schwester 23
Jahre alt war, habe ich ein Miniatur-Porträt von ihr gemalt. Und das diente
später als Vorlage für die Gestaltung einer 20-DM-Banknote!

Meine Schwester hat immer gesagt: „Ich möchte nicht zu Lebzeiten
berühmt, sondern auch nach 100 Jahren noch gelesen werden!“ Das hat
sie geschafft! Denn bis heute werden ihre zahlreichen Werke vor allem im
Schulunterricht gelesen!

So, und nun meine Frage: Wisst Ihr, wie meine Schwester heißt???

Ihre / Eure Britta Dörsch

PS: Die Auflösung findet Ihr auf Seite 30.
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Blaise Pascal
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 02.05. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi. 03.05. 18:30 Friedensgebet für die Ukraine, Martin-Luther-King-Haus

Do. 04.05. 17:00 Biblischer Unterricht

Sa. 06.05. FeG-Frauentag, Evangeliumshalle Marburg

So. 07.05. Tag der FeG-Geschichte, Ewersbach

Di. 09.05. 15:00 Seniorentreff „Was sagt mir mein Gewissen?“ mit Ille
Ochs

Di. 09.05. 18:30 Redaktionssitzung

Mi. 10.05. 18:00 (Er)Lebensraum 2/23

Do. 11.05. 10:30 Bibelgespräch

Do. 11.05. -
14.05. Kreisfreizeit des Biblischen Unterrichts

Di. 16.05. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi. 17.05. 18:30 Friedensgebet für die Ukraine in unserem Gemeindehaus

Sa. 20.05. 10:00 Gabentisch

Mi. 24.05. 18:00 (Er)Lebensraum 2/23

Do. 25.05. 10:30 Bibelgespräch

Sa. 27.05.-
29.05. BuJu, Erfurt

Tag Zeit Thema Predigt

07.05. 10:00 „Weise und friedlich“ (Jakobus 3, 13 – 18) (Abendmahl) S. Ochs

14.05. 10:00 „Streit im Hause Gottes“ (Jakobus 4, 1 – 12) S. Ochs

18.05. 11:00 Open Air Gottesdienst zu Himmelfahrt, im Barendorf Christian Mayer
I. Ochs

21.05. 10:00 „Planen erlaubt?“ (Jakobus 4, 13 – 17) S. Ochs

28.05. 10:00 Pfingstgottesdienst S. Ochs

Gottesdienste und Termine im Mai 2023
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Tag Datum Uhrzeit Was

Do. 01.06. 17:00 Biblischer Unterricht

Di. 06.06. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi. 07.06. 18:30 Friedensgebet für die Ukraine in unserem Gemeindehaus

Do. 08.06. 18:00 (Er)Lebensraum 2/23

Di. 13.06. 15:00 Seniorentreff „Grillnachmittag“

Do. 15.06. 17:00 Biblischer Unterricht

Sa. 17.06. 10:00 FeG-Seelsorge-Tag NRW “Dazugehören”,
Lighthouse Essen

So. 18.06. 16:00 Gemeindeversammlung

Di. 20.06. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 22.06. 10:30 Bibelgespräch

Sa. 24.06. 10:00 Gabentisch

Tag Zeit Thema Predigt

04.06. 10:00 „Reichtum, Geduld und Schwören“ (Jakobus 5, 1 – 12)
(Abendmahl) S. Ochs

11.06. 10:00 „Gebet“ (Jakobus 5, 13 – 20) S. Ochs

18.06. 10:00 „Der Anlass des Briefes“ (Galater 1, 1 – 9) S. Ochs

25.06. 10:00 Gottesdienst H. W. Knöppel

Gottesdienste und Termine im Juni 2023

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr: Bibelgespräch I

Hauskreis Start-up

Pandemie und altersbedingt haben leider zwei unserer Hauskreise in
der letzten Zeit ihre Arbeit eingestellt.
Deshalb wollen wir nachfragen, wer aus dem Raum der Gemeinde und
darüber hinaus Interesse an einer Neubelebung der Hauskreisarbeit
hat.

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

E-Mail: oder Kontaktformular:

Bibelgespräch / Hauskreis

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

https://FeG-Iserlohn@t-online.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
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Was wir glauben

Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen,
den Schöpfer des Himmels und der Erde,

und an Jesus Christus,
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,

empfangen durch den Heiligen Geist,
geboren von der Jungfrau Maria,

gelitten unter Pontius Pilatus,
gekreuzigt, gestorben und begraben,

hinabgestiegen in das Reich des Todes,
am dritten Tage auferstanden von den Toten,

aufgefahren in den Himmel;
er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters;

von dort wird er kommen,
zu richten die Lebenden und die Toten.

Ich glaube an den Heiligen Geist,
die heilige allgemeine christliche Kirche,

Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden,
Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen.

Aus dem 5.Jahrhundert. Deutsche Fassung 1970
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WAS WIR GLAUBEN
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800 bis 1000 Bläser aus ganz Deutschland werden erwartet

Anlässlich des 175-jährigen Beste-
hens des CVJM-Westbundes findet
am Pfingstmontag, 29. Mai, ein
großes Bläserfest im Sauerlandpark
in Hemer statt. Das Motto des Tages
lautet „Weil der Himmel bei uns
wohnt“ – angelehnt an das Lied
„Wenn Glaube/Liebe/Hoffnung bei
uns einzieht, öffnet sich der Horizont
. . .“ Eine Motivation ist auch: Wir
gehen raus! Mit dem Fest. Raus zu

den Menschen. Da, wo wir als Posaunenchöre hingehören. In den Park.
Hörbar. Sichtbar. Mittendrin. Und es wird ein großes Fest – 800 bis 1000
Bläser/innen aus ganz Deutschland werden mit dabei sein. Alle
Musikinteressierten sollten sich diesen Termin schon mal vormerken.
Morgens stehen die Proben an. Von 12.00 bis 15.00
Uhr gibt es unterschiedliche Workshopangebote im
Alten Casino. Eine Aufführung des Jungbläser-
musicals „Jona und das neue Leben“ von Tobias Koch
zusammen mit einer Live-Band wird sicher ein
Höhepunkt für viele Anfängerinnen und Anfänger
sein, und natürlich für alle, die zuhören.
Von 15.30 bis 17.00 Uhr ist dann der große
Konzertgottesdienst auf dem Blücherplatz vor dem
Grohe-Forum. Er steht unter dem Motto „Weil der
Himmel bei uns wohnt“. Mit dabei sind der große
Bläserchor, die Band Mark & Uta Wiederspreche, der
Bundes-Jugend-Posaunenchor, die Brass Connection, Prof. Matthias Höfs
und das Trompetenensemble der HFMT Hamburg sowie viele interessante
Gäste.
Und wer noch Lust hat, der ist von 18.30 bis 20.00 Uhr noch einmal im Park
eingeladen. Hier gibt es zusätzlich im Alten Casino ein Konzert mit Prof.
Matthias Höfs & Orgel sowie dem Trompetenensemble der HFMT Hamburg.
Eine Bläserprobe für dieses große Fest fand kürzlich von 10 bis 16 Uhr in
der Friedenskirche Letmathe statt. Bundesposaunenwart Klaus-Peter Diehl
übte hier mit allen aus dem extra für das Bläserfest erstellten Heft
„Zwischentöne 2“. 70 Bläser/innen aus den Kreisverbänden Iserlohn und
Lüdenscheid waren dabei.

Ihr / Euer Friedhelm Leppert

Bläserfest des CVJM im Sauerlandpark
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BuJu 2023 in Erfurt
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Schmunzeln und Nachdenken…
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Rückblick auf den Film „The Chosen“

Kino in der Gemeinde! Kein Vortrag,
kein Konzert, kein Bibelgesprächs-
kreis, sondern Filmabende mit
Knabbereien und Getränken in
gemütlichen Tischgruppen vor einer
großen Leinwand! Wie wird dieses
Angebot angenommen? Wer kommt
zu so einer ganz anderen
Veranstaltung und wie wird der Inhalt
aufgenommen?

Der Leitungskreis unserer Gemeinde
hatte die Idee zu diesen insgesamt
drei Filmabenden, inspiriert durch
den Willow Kongress im August
2022, wo der Trailer zur Filmreihe
„The Chosen“ vorgestellt wurde.

„The Chosen“, zu Deutsch „Der Auserwählte“ erzählt das Leben und
Wirken Jesu in einer neuen lebensnahen Weise; aus der ersten
Staffel wurden 6 Teile gezeigt, je zwei pro Abend. Diese Produktion
ist nicht zu vergleichen mit älteren Verfilmungen biblischer
Geschichten, die deutlich mehr monumentalen Charakter haben.

Die Bildatmosphäre der ersten beiden Chosen-Folgen ist zunächst
recht dunkel gehalten, wird in den weiteren Teilen aber zunehmend
heller und auch die Tonqualität steigert sich deutlich.

Kritisch zu sehen sind sicherlich manch frei
erfundene Hintergrundstories der Figuren um
Jesus, historische Ungenauigkeiten und
Ausschmückungen, die der dramaturgischen
Notwendigkeit zuzuschreiben sind. So wird
z.B. die Rolle der Maria Magdalena im Kreis
der Jünger recht stark herausgehoben, und
Simon Petrus lässt als Steuerschuldner auch
mal die Fäuste sprechen.
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Rückblick auf den Film „The Chosen“

Als Zuschauer hat man das Gefühl, mitten im
Geschehen dabei zu sein:

In eindrucksvollen Szenen beruft Jesus die
Jünger in seine Nachfolge und begegnet dem
Gelehrten Nikodemus, der sein gesamtes
theologisches Wissen plötzlich auf den Kopf
gestellt sieht. Die Beziehung Jesu zu Kindern
bekommt einen besonderen Stellenwert, seine
erste Wundertat bei der Hochzeit in Kana und die
Heilung eines Gelähmten sind beeindruckend
dargestellt.

„The Chosen“ ist gut getextet, hervorragend inszeniert und das
verfehlt seine Wirkung nicht. Immer wieder gibt es „Gänsehaut-
Momente“, wenn Jesus den Menschen in seiner zugewandten,
liebevollen Art begegnet. Die visuelle Erzählweise macht bekannte
Geschichten der Bibel ganz neu erlebbar - für Bibelkenner, die
Abweichungen vom Originaltext einzuordnen wissen, aber ebenso
für ein Publikum, das Kirche und Glauben eher distanziert
gegenübersteht.

Dies ist auch ausdrückliches Anliegen des amerikanischen
Regisseurs Dallas Jenkins, der ohne großes Budget oder berühmte
Filmstars diese Serie produziert hat. Der Erfolg kann sich sehen
lassen: im Kino, bei Bibel-TV und mittlerweile auch auf gängigen
Streaming-Plattformen.

Zwischen 20 und 30 Zuschauer kamen zu diesen besonderen
Kinoabenden in unser Gemeindehaus, und eine Ausstrahlung
weiterer Folgen ist angedacht. Ich werde dabei sein!

Ihre / Eure Inge Knöppel
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Seelsorgetag NRW 2023

Infos siehe hier:

https://www.befg.de/fileadmin/bgs_akademie/media/dokumente/seelsorgetag-2023_final.pdf
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Kinderseite
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GOGLOBAL / BU Tag in Ewersbach

Der BU-Tag in Ewersbach war am 18.02.2023 im Gebäude der
Allianzmission. Dort wurden alle mit einem 45 minütigen, gemein-
samen Gottesdienst auf die nachfolgenden Arbeitsgruppen einge-
stimmt.

Man konnte auswählen zwischen: Bubble-Soccer, Zocken und
Mission, Gebetsstunde, Pastor werden, Auslandsjahr und Forschen
in der Bibliothek.

Wir hatten als erstes den Workshop „Forschen in der Bibliothek“
gewählt, dort wurden uns erst mal all die Grundlagen erklärt. Dann
durften wir selber in Fünfergruppen forschen. Nach 45 Minuten
hatten wir eine Viertelstunde Pause und konnten dort Snacks essen.
Nun begann der zweite Workshop, wir hatten Bubble-Soccer. Dort
konnte man eine Art Fußball in einer riesigen Luftblase spielen.

Es hat sehr viel Spaß gemacht. Dann gab es wieder einen
Gottesdienst, in dem wurden Fragen zu den Arbeitsgruppen gestellt.
Danach gab es Pizza. Unser Fazit von dem Tag, dass es gut war,
trotz des schlechten Wetters.

Ihr / Euer Jonathan Noelle & Simon Kebler
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Neues aus der Bücherstube
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Zum Schluss

Auflösung „Wer bin ich?“

Jenny hat ihre Schwester Annette von Droste-Hülshoff
beschrieben, eine der bekanntesten deutschen Dichterinnen, die
vom 12.01.1797 bis zum 24.05.1848 lebte. Auf dem Foto ist der
Familiensitz, die Burg Hülshoff zu sehen, ein sehenswertes
Wasserschloss, auf dem heute viele Hochzeiten gefeiert werden.
Die Skulptur der Dichterin ist im Schlossgarten zu bewundern.
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Bildnachweise siehe in den Bildern.

Weiterhin:
- Seite 21: Friedhelm Leppert
- Rückseite: Friedhelm Leppert
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